
Nicht für die Schule lernen wir… Wohl 
kaum jemand ist während seiner Schul-
zeit nicht auf diese Umkehrung des 
Seneca-Zitats gestoßen (im Original „Non 
vitae, sed scholae discimus“). Und doch 
stellen Schülerinnen und Schüler sich in 
manchen Unterrichtssituationen weiter-
hin die Sinnfrage. 

Berufsorientierung ist inzwischen in 
vielen Lehrplänen fest verankert. Wie 
aber sieht die Umsetzung konkret im 
Französischunterricht aus? Ziel dieser 
Ausgabe ist es, die Bedeutung der fran-
zösischen Sprache im Berufsleben her-
vorzuheben und motivierende Unter-
richtsanregungen zu geben. Ob bei der 
Bewerbung um einen Ferienjob oder 
während eines Betriebspraktikums, im-
mer stehen allgemeine Kompetenzen 
und berufliche Anforderungen im Vor-
dergrund. Einblicke in die Arbeitswelt 
vermitteln die Berichte von Pariser Aus-
zubildenden im Bereich „Accueil“ eben-
so wie der Film „Comme un chef“. Dass 
abgesehen von Sprachkenntnissen auch 
interkulturelles Wissen relevant ist, zei-
gen verschiedene Critical Incidents. 

Französischkenntnisse sind im Berufs-
leben eine wichtige Zusatzqualifikation.  
Stellenanzeigen belegen dies ebenso wie 
Interviews mit Berufstätigen, die während 
ihrer Schulzeit bisweilen noch gar nicht 
daran dachten, dass ihnen diese Sprache 
einmal nutzen könnte. 

Stehen Schülerinnen und Schüler 
wieder einmal vor fremdsprach-

lichen Hürden, können rea-
listische berufspraktische 
Themen, kom  biniert mit 
dem Verweis auf Aus-
tauschmöglichkeiten oder 

Auslandspraktika, und 
die Einbeziehung 

ausserschulischer 
Lernorte Motivati-
on und Durchhal-

tewillen wecken. Be-
rufs orientierung im 

Französischunterricht impli-
ziert da her viele Chancen für 

die Fremdsprache selbst. Damit 
die Frage nach dem Warum 

oder Wofür erst gar nicht auf-
kommt. 
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